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Kriegschronik 1915

4. November : Nördlich von Massiges stürmten unsere Trup¬
pen einen französisch«» Graben in einer Ausdehnung ron 800
Metern . ,
— Tor Dünaburg wurden russische Angriffe abgewiesen .
— Ersol lose feindliche Gegenangriffe westlich von Czartorysk ,
S Offiziere uud 1117 Mann gefangen.
— Angriffe der Italiener auf den Görzer Brückenkopf
abaewiefen.
— To dringen deutscher Truppen beiderseits des Koslinik-
Verglandes .
— Die bulgarische Armee Tojadjeff hat Balakaye und
To jeoac genommen .
- Der Kalafat 10 Klm. > o . döstlich von Nisch wurde genom¬
men .
— Rumänien entwaffnet lm Do .muhafcn Crenja russisch!
Kriegsschiffe . '
— Ton den Bulgaren wurden französisch« Truppen nordöstlie
ro : Prilep geschlagen.
— Reue Ministerkrisis in Griechenland.

5 . Nooember : Feindlich« Gegenangriffe nördlich Massige
n-mden abgeschlagen , 3 Offiziere und 80 Mann gefangen.
— Vier starke russische Angriffe bei Gateni brachen z
summen .
— Bei Sienilowce wurden die Russen geschlagen und 2o
Gefangene gemacht .
— Das konzentrische Vorgehen in Serbien macht weite
Fortschritte.
— Die Bulgaren wachten 8000 Gefangene.
— Der russische Dampfer „Belgrad " rö .r den Bulgaren er¬
beutet.
— Deutfch-ti-rkischlS Finanzabkommen.
— Einzug der Vulgaren ln Nisch
— Das englische Unterseel oot „E 20 " wurde ln den Dar
danellen zum Sinken gebrach.

Wochenrundschau .
Die Kartoffelfrage

hat einige Tage lang eine ernste Wendung genommen.
Die Zufuhren stockten so sehr , daß auch der tägliche Be¬
darf in den Städten bei weitem . .icht gedeckt werden
konnte. Blinder Eifer war gleich dabei, den Landwirten
vorzuwerfen , daß sie die Kartoffeln in gewinnsüchtiger
Absicht zurückhalten, irr der allerdings irrigen Meinung ,
daß sie später einen höheren Erlös als den Höchstpreis
von 4 Mk . erzielen werden . Darüber ist man ja heute
Wohl einig , daß der 'Kartoffelhöchstpreis für den Er¬
zeuger von Anfang an zu nieder angesetzt wurde , was
nur zu einer Verstimmung bei den Landwirten Veran¬
lassung gab , die - besser vermieden worden wäre . In
dankenswerter Weise hat nun das württ . Ministerium
des Innern durch eine Veröffentlichung im „Staats¬
anzeiger "

. aufklärend gewirkt. Die akute Kartoffel¬
not der vorigen Woche ist nach dieser Aufstellung ver¬
ursacht durch Fröste , die am 20 . Oktober unerwartet
eintraten , im Zusammenhang mit der durch die un¬
günstigen Witterungsverhältnisse des Sommers und Herb¬
stes hcrbeigeführten Verzögerung der Ernte überhaupt
mir etwa 14 Tage . Dazu kommt der außerordentliche
Mangel an Arbeitskräften und Gespannen . Mit Eintrit
des bessere !: Wetters ist die akute Not denn auch rascb
überwunden worden , und dank der ausgiebigen Verweil
düng von militärischen Urlaubern und Kriegsgefangenen
usw . sind die Anfuhren jetzt so/ daß sie dem nächgeu
Bedarf vollauf genügen . Eine andere Frage ist die
K a r t o ffelv er so r gun g für den Winter . Tie
Ernte von 1915 lieferte 55 Millionen Domren Kartoffeln ,
die restlos aufgezehrt wurden . Tic heurige Ernte wird
nach bisherigen Schätzungen nicht ganz 40 Millionen
Tonnen ergeben . Das sieht ja nicht sehr ermutigend
aus , aber die Notwendigkeit und die Behörden haben
uns schon das Sparen gelehrt , mit dem leichtfertigen
Draufloswirtschaften mit den Kartoffeln ist es jedenfalls
vorbei . Nach den neuesten Verordnungen kommt dem
einzelnen nicht mehr zu als 1 Pfund für den Tag
nur die Erzeuger dürfen IV2

' Pfund , die schwerarbei
tenden 2 Pfund beanspruchen. Rechnet man nun auf den
Kopf der Zivilbevölkerung (etwa 60 Millionen Manschen -
die Höchstsumme von 2 Pfund täglich für einen Zeit¬
raum von 8 Monaten , d . h . bis zur nächsten Friib -
/-artoffelernte , so ergibt sich ein Bedarf von rund 15 >
Millionen Tonnen Kartoffeln . Da nun Kartoffeln , die !
für menschliche Ernährung geeignet sind , nicht mehr ver¬
füttert werden dürfen , und da ferirer die Verarbeitung !
zu Branntwein wesentlich eingeschränkt wird , so ergibt
sich , daß selbst bei Zugrundelegung einer Tagesration

von 2 Pfund auf den
'

Kops die nicht gerade günstige
Ernte von 40 Millionen Donnen Wohl ausreichend ist ,
und wir werden bei sparsamer Wirtschaft mit unserem
wichtigsten Nahrungsmittel auch durch einen langen Win¬
ter kommen.- Allerdings darf nicht übersehen werden,
daß die heurigen Kartoffeln infolge der ungünstigen Wit¬
terung auffallend leicht zum Verderben neigen , daß daher
eiire sorgfältige Aufbewahrung unumgänglich nötig ist .

Ein Mann aus Caprivis Zeiten
hat seine politische Zeitlichkeit gesegnet : Der Ministerial -
Direktor und Vorstand der Nachrichtenabteilung im Aus¬
wärtigen Amt Hammann . Wir wissen nicht , welche
Eigenschaften Herrn Hammann sonst noch eigen waren ,
aber für den Posten , den er seit der Aera Caprivi imre
hatte , war er so ungeeignet als nur möglich . Er hat
an dem Verständnis des deutschen Volkes für auswärtige
Politik , am natürlichen deutschen Selbstgefühl , an der
Entwicklung der deutschen Zeitungswelt zu selbstbewußten
Organen der Politik eines starken Volkes schwer gefehlt.
Kleinlich und schwächlich ist der Pressedienst unseres Aus¬
wärtigen Amtes seit 20 Jahren geblieben, während Frank¬
reich und besonders «England gerade auf diesem Gebiet
?» it bestem Ecfolg die größten Anstrengungen machten -
Mer Weltkrieg hat jenen beiden Staaten die Früchte in
Mn Schoß geschüttelt, auf Deutschland siel nur der durch
° kindliche Presse genährte .Haß , und wir waren un¬
vorbereitet und hilflos wie ein kleines Kind . Alles, aber
auch alles war von unserem Pressedienst versäumt oder
verkehrt gemacht worden . Dem Bestreben des preußF
scheu Kriegsministeriums , sich eine selbständige Nachrich --
tenabteilung einzurichten, hat das Bureau des Auswär¬
tigen Amts entgegengearbeitet , uud der Reichstag hat in
seiner Kurzsichtigkeit seinerzeit die Forderung abgelehnt

was wir jetzt zu büßen haben . Die unter nationalen
Zielen arbeitende frühere Nachrichtenabteilung desReichs -
marincamts , der man viel mehr verdankt , als die breite
Oefscntlichkeit weiß, wurde insgeheim befehdet, bis der er¬
zwungene Abgang des Großadmirals von Tirpitz vollends
ihre Köpfung ermöglichte. Hammann glaubte , indem er
sich auf den „Berliner Lokalanzeiger "

, das „ Berliner
Tageblatt "

, die „Frankfurter Zeitung "
, dazu auf ein

paar bewegliche süddeutsche Blätter stützte, deir deutschen
Interessen Genüge getan zu haben ; im übrigen wurde
grundsätzlich flau gemacht, zur Ruhe gemahnt und zur
unglaublichsten Duldsamkeit gegen das Ausland erzogen,
alle natürlichen Regungen politischen und nationalen
Selbstgefühls aber unbarmherzig ausgerodet . Tie Not ,
in der wir durch diese Schuld stecken , hat das System
schließlich unmöglich gemacht, Hammann ist abgetreten ,
seinen Wagen sieht er tief verfahren . Den soll nun ein
Soldat , Major Deutclmoser vom Kriegspresseamt
wieder ins richtige Geleise bringen . Möge es ihm ge¬
lingen ; leicht wird die Arbeit nicht sein , denn zahllos

- sind die offenen und verborgeneil Widerstände , — ähn¬
lich wie beim Kriegseruährungsamt des Herrn von
Batocki . Der Wechsel im Nachrichtenamt scheint uns
eines der Symptoue zu sein , die auf kommende Ereig¬
nisse von tiefgreifender Bedeutung Hinweisen .

lieber die steuerliche Belastung Deutschlands
während der letzten Friedensjahre hat der Finanzpoli¬
tiker Professor Ger lass dem Reichsschatzamt ein Gut¬
achten erstattet , in dem besonders das Anwachsen der
direkten Besteuerung Beachtung verdient . Im
Jahre 1913 betrug das gesamte Steueraufkommen im
Reiche , in den Bundesstaaten und Genreiirden 5 Milliarden
Mk . einschließlich der oOrchcn- bzw . Kultnsansgaben . Von
der Gesamtsumme entfallen auf direkte Steuern 2,9
Milliarden , der Rest auf Zölle und indirekte Steuern .
Zieht man znm Vergleich die Zahlen des Jahres 190?
heran , so ergibt sich in diesen sechs Jahren eine Stei¬
gerung der direkten Steuern um 83,6 v . H . Das Schwer¬
gewicht der direkten Steuern liegt in den Bundesstaaten ,
lind vor allein in den Gemeinden einschließlich der Ge-
meindeverbärrde. In den Gemeinden und Genreinde-
verbänden stiegen die direkten Steuern von 1907 bis
1913 von 1 Milliarde aus 1,7 Milliarden Mk . , also
um 68 v . H . Unter den direkten Steuern stehen an
erster Stelle die «Erträge der allgemeinen Einkom¬
mensteuer . In den .Haushalten der Bundesstaaten
«' rreicht der Anteil der Einkommensteuer am Gesamt-

rctrag der direkten Steuern im Jahre 1907 54 v . H . ,
im Jahr 1913 61 v . H . Rechnet man dazu auch die
Gemeinden und Gemeindeverbände , so entfallen im Jahr

913 von den Stenern übe' ' upt 87 v . H . auf direkte

Steuern . Es zeigt sich mithrn in der kurzen Zeit von
1907 — 1913 eine sehr starke Verschiebung der Steuer¬
belastung nach der Seite der direkten Stenern .

Die Lage Norwegens
ist nicht beneidenswert . Die Bevölkerung im allgemeinen
will von Krieg und Krieigsgeschrei nicht viel wissen und
wäre heilsfroh , wenn man sie irr Ruhe ließe, wobei
allerdings nicht zu überseheir ist,- daß die Stimmung im
G-roßen und Ganzen , dank der seit einem Jahrzehnt
arbeitenden englischen Presseagenturen nichts weniger als
deutschfreundlich ist. Von deutscher Seite ist gegen diese
Wühlarbeit weder in Nortvegen noch im übrigen Aus¬
land etwas getan worden . Aber in Norwegen sind die
Großspekulanten die ausschlaggebenden Faktoren , und
diese sehen sich in der Einheimsung des Kriegsgcwinns , -
der ihnen durch die Schiffstransporte und Holzlieferungeil
für England in reichem . Maße zufällt , durch die den !
scheu Kriegstauchboote stark behindert . Daher die uu
freundliche Haltung der norwegischen Regierung gegen
Deutschland, die in verschiedenen Ausfuhrverboten , be¬
sonders aber in dem Verbot des Aufenthalts von Tauch¬
booten in norwegischen Gewässern zum Ausdruck kommt.
England nährt diese Mißstimmung nach Kräften und
sucht Norwegen zürn Krieg gegen Deutschland zu treiben ,
in der Hoffnung , daß dann auch Schweden und Däne¬
mark, und zuletzt Holland sich ihrer Pflichten dem
„ prenßischen Militarismus " gegenüber bewußt werden
müßten . Aber das Risiko eines Krieges möchte man
in Norwegen doch nicht übernehmen , da die betrogenen
Rumänen so schlechte Erfahrungen haben, machen müssen,
und den- deutschen Tauchbooten ist nichts gutes zuzu-
trauen . So hat man denn in Christiania die Antwort ans
den deutschen Einspruch wegen der Behandlung der Tauch
boote immer noch nicht fertig gebracht — trotz de?
Drängens Englands . Man fühlt , daß man sich dnrci ,
Großbritannien auf eine Bahn hat führen lassen, die
für das Land recht verhängnisvoll werden kann.

Aus Griechenland
werden der „ Morning Post " recht interessante Tinge
berichtet. Die Staatsmänner des Vierverbands scheinen
eingesehen zu haben , welch haarsträubende Tnminheit sie
in der brutalen Drangsalierung Griechenlands und seines
Königs gemacht haben , und wie verkehrt es war , einem
radikalen Fanatiker wie dem — als Soldat so herzlich
unbedeutenden — General Sarrail unbeschränkte Voll¬
macht gegeben zu haben . Frankreich sei entschlossen , so
meldet die „Morning Post "

, den Standpunkt des Königs
Konstantin mit Ehrerbietung zu behandeln , und England
habe erklärt , daß die Alliierten nur eine Regierung in
Griechenland anerkennen . Venizelos , der betrogene Be
träger , sei darob aufs höchste enttäuscht . Ter Köiii
der Generalstab und das Ministerium , die sich auf du
immer stärker werdende königstrcuc Partei stützen können
treffen Vorbereitungen , alle Beamten , die sich Venizeloc
airschließen , zu entlassen und die Offiziere und Unteroffi¬
ziere vor ein Kriegsgericht zu stellen. Wer von ihnen im
Verdacht steht , daß er nach Saloniki gehen wolle, werde
verhaftet werden . Venizelos , der merkt, wie viel die
Uhr geschlagen hat , möchte nun auf einmal nichts Böses
getan haben . Tie Diplomaten der Entente bemühen sich
König Konstantin zu überzeugen , daß der Vierverband
von je nur das Beste für den König im Auge gehabt
habe, und der verlogene Reuter meldet, daß sich ein
herzliches Einvernehmen des Königs mit den Vierver¬
bandsmächten anbahne . — Die Wandlung dürfte Ruß¬
land , der anständigste unter unseren Gegnern , zuwege
gebracht haben mit der ernstlichen Drohung , daß es vom
Kriege abstehen werde, wenn die Peinigungen des Königs
Konstantin fortgesetzt werden . — Der Charakter hat
über Gemeinheit und Bosheit wieder einmal gesiegt ,
und das ist in der Zeit der Dummheit und Niedertracht
besonders erfreulich. Z

Somme und Siebenbürgen . O
' 1.

' <
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben :
Die ungeheuerliche Ausdehnung des Weltkrieges hat alle

den Kämpfen der Vergangenheit entnommenen Maßstäben für
den Umfang wie für die Bedeutung der einzelnen Kampfhand
luna entwertet. In früheren Kriegen gab cs Schlachten, die
im Zeitraum ron ein paar Stunden und auf Fronten von
wenige» Ki ' ometcrn Uber das Schicksal nicht nur eines Kric -
zes , sondern großer Völker , ja ganzer Erdteile auf Jahrhunderte
ünaus entschieden , die also wirkmch die Bezeichnung Ent -

ch e i d u n g s s ch l a ch t verdienten. Der Gegemrart - Krieg hat
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ununterbrochene Kcnnpshlmdkung
''! sich durch lange Äionate hin-

zogen und hinziehen , ohne daß ihr Ausgang über den Um',
fang eben dieser einzelnen Kampshandlung hinaus eine ent
scheidende Bedeutung besäße.

Diese Kennzeichnung trifft anscheinend auch für die seit
vier Monaten tobende und noch längst nicht abgeschlossene S o m »
meschlacht zu . Bo » den Angreifern freilich war sie zweifellos
als Entscheidunasschlacht allergrößten Stils gedacht und an¬
gelegt . Sie sollte der strategischen Gesamtlage nicht nur an
der Wcstfton ! , sondern auf der

'
Gesamtheit der Kriegsschauplätze

dreier Erdteile d- i rettenden Umschwung bringen . Im Rahmen
der eingcleitcten Gesamt- Offensive der Entente sollte sie die
Mittelmächte unwiderruflich in die strategische Defensive drän¬
gen . Mehr noch : ihr Ziel war die endliche Durchbrechung
unserer so ost berannten und immer unerschütterlich gebliebenen
Westfront . War dieses Ziel erst erreicht , so mußte nach . der Rech-
nung der Feinde unsere Westfront , einmal durchbrochen , völlig
zusammenbrechen. Unsere Heere mußten in Hast und Unordnung
zurückfiuten, mußten mit jedem Schritt rückwärts einen Meter
der im sähen Borwärtsstunn des Kriegsbeginns eroberten Fein¬
deserde räumen und damit die wertvollen und für die vielbe»
rufcne „ Kriegskarte " so bedeutungsvollen „Faustpfänder " auf-
gcben. Vielleicht würden wir versuchen , uns zunächst noch ein¬
mal au? Feindcserüe mit verkürzter Front zu einem neuen
Widerstand zu stellen . Wahrscheinlicher aber : Mir würden in
einem jähen Zurückfluten bis mindestens zur Grenzmark un¬
serer Heimat gedrängt werden.

Daß dies der strategische Sinn der Sommcschlacht war ,
dürfen wir als unzweifelhaft erwiesen ansehen. Die Gesamt¬
kriegslage zwang unsere Feinde , einen solchen Sieg im
Westen mit allen Mitteln anzustreben. Ihre Vorberei¬
tungen waren so ricsenmäßig wie die Aufgabe .
' Insbesondere ist hier auf die Tatsache zu verweisen , daß
Engländer wie Franzosen große Kavalleriemassen bereit gestellt
hatten , um nach erzieltem Durchbruch sofort die Verfolgung
cinzuleite » , so den taktischen Sieg strategisch auszuwerten und
zu einer vernichtenden Niederlage für unsere ganze Westfront
zu gestalten.

Was ist der Erfolg ?
Zwar ist die Schlacht noch keineswegs abgeschlossen. Im

Gegenteil kan » es nicht zweifelhaft sein , daß unsere Feinde
ihre Anstrengungen sorlzusetzen , ja noch zu steigern gedenken.
Dennoch gibt es einen Umstand, der zu einem verrl ichenden
Rückblick auf das von unseren Feinden Erstrebte und Erreichte
geradezu herausfordert . Dieser Umstand ist die Tatsache, daß
während des Monats Oktober die feindlich« Offensive trotz
wütender Anstürme nur noch Teilerfolge erzielt hat, im ganzen
aber seit der Riesenschlacht vom 25 . bis 27 . September zum
zweiten Male ins Stocken geraten ist .

Die gewaltige Anstrengung dieses letzten , verhältnismäßig
erfolgreichen Großkampfes hat den Feinde » ihren letzten nen¬
nenswerten Geländegewinn gebracht . Nach Hinzurechnung der
keineswegs bedeutungsvollen Fortschritte des Oktober ergibt sich
ein im wesentlichen unverändertes Gesamtbild des feindlichen
Ersolaes . Er besteht in einer Errungenschaft von etwa 300 Ge-
viertkilometern eines Geländes , das keinerlei Ortschaft von Be¬
deutung einschließt, keinen strategischen Stützpunkt . Nicht ein¬
mal der Besitz der beiden Kleinstädte Peronne und Ba -
paume ist oen Feinden vergönnt worden . Von den entfernteren.
Zielen St . Quentin und Lambrai ganz zu schweigen . Ihr Besitz
hätte zwar auch noch entfernt nicht eine Entscheidung bedeutet.
Immerhin würde er das allernächste Ziel der Feinde , die Zu-
rückdrängung unserer Front über eine ernsthaft in Betracht kom¬
mende Strecke feindlichen Landes , in erreichbare Höhe gerückt
haben. Nichts von all dem ist erreicht . Das Gesamtergebnis
ist eine auf Karten etwa vom Maßstabe selbst unserer größten
Âtlanten kaum erkennbare Einbuchtung unserer unerschütterlichen
Front.

Wenn wir uns fragen , mit welchen Opfern der Feind diesen
Erfolg hat erkaufen müssen , so sind wir naturgemäß aus Schat¬
zungen angewiesen . Wir wissen, daß die Engländer ihre ein¬
gesetzte» Divisionen erst herausziehen , wenn sic etwa 4000 Mann
eingebüßt haben. Da die Engländer unter doppelter bezw . drei¬
facher Anrechnung derjenigen Divisionen , die zwei bezw. drei¬
mal eingesetzt wurden, an der Somme rund 100 Divis ions¬
ein heilen eingesetzt haben , so kommen wir zu einer Ver-
iustziffer von 400 000 Mann allein für die EngläiDer. Daß diese
Schätzungsmethode zutrifft , ergibt sich aus dem Umstande, daß
die Engländer selber in ihren Verlustlisten bis Ende Septem¬
ber einen Gesanuverlust von 372 000 Mann zugegeben haben.
Bei der Annahme , daß die Franzosen ihre Divisionen schon nach

! Verlust von 3000 Mann herausziehen , kommen wir für sie
. aus einen Verlust von 180 000 Mann . So kommen wir zu
einer feindlichen Gesamtvcrlustziffer von rund 600 000 Mann , ü .

!h . 2000 Mann aus den Quad . äüriiometer zwar zurückerkämpsten,
aber in eine grauenvolle Wüste verwandelten französischen
Bodens!

Neubesiedelung Grönlands .
In früheren Iahrlumdcrten nar das heute größtenteils mit

Inlandeis (bis 3000 Me .er hoch) bedeckte Grönland ein Wun¬
derland an Schönheit und ncuürlichcm Reichtum. Als cs im
>10 . Jahrhundert von Island aus entdeckt und kolonisiere wurde ,
nannte man das Land „Grünes Land "

, daher der Name Grön -
»iand . Die Kolonien wuchsen verhältnismäßig rasch an und

ILecker Lüüetz noeil Ziern .
LVon Edmund Hopser .

Nachdruck verboten

Und wohin sollte ich mich wenden , für wen, gegen
Wen mich erklären, wie diese, so furchtbar hart und scharf
gegen einander gestellten Interessen vereinen und ans¬
gleichen ? Wo war hier das Recht , tvo das Unrech '
fragte ich mich mit einer Art von Verzweiflung , und zwar
gerade jetzt, wo ich nicht bloß Agnesens Mitteilung und
Auffassung in der Erinnerung hatte , sondern auch die -

. jenige Frisingen 's dagegen halten konnte, wo ick die
Wahrheit in beiden fand, wenn auch von verschiedenen
Standpunkten — Beide stellten sich selbst und den an¬
deren hin, lohne Bemäntelung der eigenen Schuld, ohne
nicht zn rechtfertigende Anklagen, so , wie sie ihn und sich
selbst und die Verhältnisse ansahen und ansehen mussten !
— Im Sinne und Geist der Welt und der nicht bl .' s
sogenannten , sondern auch der wirklichen , menschlichen
Gesellschaft konnte das Urteil über die grössere oder g ?
ringere Schuld beider nicht zweifelhaft sein , und nickst
anders mochte es vom Standpunkt der Moral der Fall
sein. Das rvußlte und weis; ich so gut wie alle . Und den¬
noch vermochte ich das unglückliche Weib nicht ganz zn
verdammen ! Es gibt etwas im Menschen, das Horb
über den Regeln und Gesetzen der Gesellschaft , ja selbst
über jener hausbackenen Moral steht , das ist das eigene
Menschenrecht eines jeden, das vielleicht kaum dem Hun¬
dertsten zum Bewußtsein und nur für den Hundertsten
einmal in Frage kommt, aber das ewig und uuvergäug
lich in jedem schlummert und , wenn es angefochteu und
verletzt wird , sich auch im Schwächsten ausbäumt , und sich,
iei es tvie es sei , Geltung verschaffen muß.

Aber freilich, hatte die arme Fran , und mit vollstem
Recht, von sich behauptet , daß ihr nie das Glück und nie
ein Stern gelächelt habe — galt der traurige Spruch von
ihm etwa weniger ? ^ zu einander

st on>, der von Südaniciika nach Nocken an der amerikanischen
Küste entlang streicht und ö,c Westkuge Grönlands bespülte , ver¬
ursachte dort ein wildes Klima , von dem heute nvch versteinerte
Pflanzenreste zeugen . Mit der allmählichen Ablenkung de *-
Golfstroms durch das Auflauchen der Halbinsel Florida war
aber' eine zunehmende Abkühlung Grönlands verbunden und
schon im 17 . Jahrhundert waren von den Einstigen blühenden
. Kolonien nur noch kümmerliche Niste vorhanden ; wo auf grü¬
nen Weidetristen die Viehherden sich tummelten , sind meist Eis¬
berge entstanden, und statt der üppigen Wälder sieht inan an
der westlichen Küste spärliche Birken und kümmerlichen Wach¬
holder. Das Vieh ist verschwunden und durch das Remitier
ersetzt . Pelzvermummte Eskimos, unter denelk nvch etwa 300
Europäer , Missionare und Händler leben , bilden die dünnge¬
säte Bevölkerung. Aber das Klima der nördlichen Erdhalb¬
kugel ist in einer stetigen , wenn auch natu ' >- langsairien
Erwärmung begriffen und dies macht sich Ständern
am meisten fühlbar , so daß es nicht unwnhip ., . , i Grön¬
land , das , wie die meisten Poiartänder, reich an Eisen u d son -
stigen Bodenschätzen ist , noch eine Zukunft hat und wirtschaftliche
Bedeutung wieder gewinnen wird . Umsonst haben nicht die Berei-

sren 'Verluste hinderten sie nicht an ihrem vergeonchen
Bemühen . Es - Hst dies aber ein Beweis , daß hier die
richtige Stelle getroffen worden ist, eine Lücke in die
russische Front zu stoßen , denn es kann wohl kein Zwei¬
fel sein , daß die Abgabe von russischen Verstärkungen
zugunsten der Nnmäncn von der deutschen Heeresleitung
zu einer kräftigen Offensive benutzt worden ist, die zu¬
nächst eben an der Narajowka mit so gutem Erfolg ein-
geteitet worden ist .

Am Jsonzo ist die neunte Schlacht im Gange ,
nachdem am 14 . Oktober die achte unter schwersten blu¬
tigen Verlusten für die Italiener bei unbedeutendem Ge -
ländegewinn zu Ende -gegangen war . Seit mehreren
Tagen erössneten die italienischen Geschütze ein rasendes
Feuer auf die ganze Front der Oesterreicher und am
1 . November wurde mit Einsatz viel.er Divisionen ein
wuchtiger Angriff mit dem Ziel , zum Meere und ans
Triest durchznstoßen, ansgeführt . Die Italiener wurden
aber überall mit ungeheuren Verlusten zurückgeschlagen .

griffen, . daher das verhüilnismüßig hohe Angebot von 25 Mil¬
lionen Dollar ( 105 Mill . Mark) . So erklärt sich aber auch
der Widerstand des dünischen Reichstags gegen die Abtretung ,
der wegen der kleinen westindischen Inseln allein nicht zu ver¬
stehen gewesen wäre . In Dänemark ist nun der Gedanke aus¬

gemacht. Und wie die Dinge liegen , kan,
'
, dem Plan ein

'»
günstige Aussicht nicht abgesprochen werde» . ,
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Westlicher Kriegsschauplatz .
Die Kampftütigkeit hielt sich im allgemeinen in mäßigen

Grenzen.
In einzelnen Abschnitten des Sommegebicis starkes Ar¬

tilleriefeuer.
Die von uns genommenen Mutzer von Sailly gingen

gestern im Nahkampf wieder verloren.
Feindliche Vorstöße östlich von Gueudecvurt und gegen

den nördlichen Teil des St . Piere —Baust Waldes sind ge¬
scheitert.

Das französische Feuer auf die Feste Vanr flaute gegen
Abend ab .

festlicher Kriegsschauplatz .

Front des KeneralfeldmarschallsPrinz Leopold von Bayern

Außergewöhnlich hohe Verluste erlitten die Russen bei
ihre» bis zn siebenmal wiederholten vergeblichen Versuche ,
uns die am 30 . Oktober gestürmtenStellungen , westlich non
Folio- - Krasnolcsie ( links der Narajowka) , wieder zu enl -
reiscn .

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Earl .
An der siebenbürgischen Südfront wurden rumänische An¬

griffe durch Feuer oder im Bajonettkampf abgeschlagen .
Südwestlich Prcdinl und südöstlich des rote» Tnrmp .sises

stießen wir nach und nahmen übchA15t > Rumänen gefangen .

Balkankriegsschanplatz .
Heeresgruppe des Keneralseldmarschall von Makense » :

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung .
Der erste Generalqnariiermeistcr : Ludendorff .

Der Weltkrieg.
Der Tagesbericht hat heute einen so bescheidenen Um

fang wie seit lange nicht mehr . Er hat aber auch nicht
viel außerordentliches zu melden , abgesehen von den ge¬
waltigen Anstrengungen der Russen, die verlorene Stel¬
lung auf dem östlichen Ufer der Narajowka uns wieder
zu entreißen . Siebenmal mußten die Angriffe zurückge¬
schlagen werden , ehe sie sich zufrieden gaben ; die schwer¬

kommen ! Was hatte sie zu einander geführt , in denen
auch nicht eine einzige Faser , nicht ein einziger Zug
harmonierte , vielmehr alles sich scharf und schroff gegen¬
überstand ? So hatte ich vor elf Jahren gefragt , und so
fragte ich heut noch ernster und trauriger als damals .

- Was hatte ihn zu dieser Wahl 'vermocht, ja sie nr, ,
jenem Zwang , von dem wir erfuhren , durchführen lassen ,
die den Ansprüchen, welche er in seiner Tätigkeit und
Wirksamkeit, in seiner Lebensanschanung an die zur Gat¬
tin und Hausfrau Erkorene erheben mußte , so ganz und
gar nicht genügen konnte? Agnes brachte ihm nichts vo «l>
dem, was er verlangen mutzte und brauchen konnte, nicht
Vermögen , nicht Erfahrung und Gewandtheit , nicht Ge¬
sundheit und Kraft . Sie brachte ihm nur einen vor¬
nehmen Namen , die Schönheit des Leibtzs und die Güte
und Reinheit des Herzens , altes Dinge , auf die er keinen
Wert zu legen schien, die er sich wenigstens nicht nütz¬
bar machen mochte .

Und nun dieser Zwang , der die Gattin , als sie da¬
von erfuhr , ihm entfremdete , der allem, was ich an Fri -
singen kennen gelernt hatte , so durchaus widersprach !
Ich gestehe es, es war mir nicht allein selber von An¬
fang an sehr zweifelhaft und verdächtig erschienen , son¬
dern hatte mir auch denjenigen vcroächtigt , der -sich seiner
sozusagen gegen Frisingen nachträglich bedient hatte , —
das war Alfred . — Darüber misite ich erst völlig im
Klaren sein , bevor ich an irgend einen weiteren Schiritt
zur Versöhnung des unglücklichen Paares denken konnte,
bevor er siberhaupl von ihr und ihrem Dasein etwas er¬
fahren durfte . In seiner jetzigen Stimmung — welche
ich allerdings nicht zu verdammen imstande war —
war von solch ' einem Versuch nichts zu hoffen, vielmehr
alles zu fürchten . Er mußte zuvor in sich gehen , er mußte
gebrochen und durch das volle Bewußtsein der eigenen
Schuld gedemütigt werden . Dann Mochte der Moment
kommen, wo ich eingreifen konnte.

Das war das Ergebnis des langen und traurigen
Nachdenkens, dem ich mich nicht nur während seiner <
Mitteilung , sondern auch nach ihrem Ende noch über- -

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht.

WTB. Paris, 3 . No » . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Nö d ch der Somme setzten die Franzosen trotz Hes
anhalte : d schlcch . en Wetters >ni Lause der Nacht ihre Fort¬
schritte zmischen Lesdoniss » cd Sailly-Sailllsle fort , befestigten
dis eroberte Gelände , nahmen mehrere Stützpunkte und zerstörten
Maschinengcwehrnester . 2m Verlaufe dieser Tätigkeit brach¬
ten sie 136 Gefangene , darunter 8 Offiziere , ein .

Orient armee : Bon d 'r Struma bis zum Wardar ist
nichts zu mc dm , außer einer ziemlich lebhaften Kanonade
im Abschnitt d . s Doiransees . In der Gegend der Cerna wie¬
sen die Serben mehrere bulgarische Gegenangriffe zurück und
erzielten neue Fortschritte , wobei sie ihrem Gegner fühlbare
Verluste beibrachten und Gefangene machten. Auf dem linken
französischen Flügel große be dcrseitige Artillerietätigkeit.

Abends : Nördlich der Somme brachte am Nachmittag eine
zwischen Lesboeufs und Sailly durchgeführte Operation unseren
Linien schätzbaren GeläiHegeivinn .

'
200 Gefangene kamen zu

den seit gestern gemachten hinzu . Die Summe der in diesem
Abschnitt gemachten Gefangenen beträgt 763 , dirunter 20 Offi¬
ziere. Auch nahmen mir etwa 10 Maschinengewehre .

Der englische Tagesbericht.
WTB. London , 3 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : General Haig berichtet , d ß nachts schwerer Regen
fiel .

Abei ds : Der Feind beschoß unsere Front bei Hebuterne
und Arras . Unsere Artillerie war tätig südlich Armentieres
und .nördlich Vpern . Unsere Flugzeuge beschossen gestern eine
Anzahl seii d .icher Batterien.

Ger Krieg zur See .
Berlin , 3 . Nov . Nach spanischen Zeitungsnachrich¬

ten hat ein deutsches Unterseeboot am 28 . Oktober einen
norwegischen Dampfer 28 Seemeilen vom Kap Sankt
Vincent versenkt . Ter Kommandant des Unterseebootes
soll dem norwegischen Kapitän erklärt haben , er habe
Befehl, alle Schiffe, die er antrefse , ohne Rücksicht aus
ihre Nationalität zu versenken und nur spanische Schiffe
zu verschonen . Die dem Kommandanten zugeschriebene
Acnßernng ist so unsinnig , daß diese Nachricht einer be¬
sonderen Widerlegung nicht bedarf .

Christiaina , 3 . Nov . Nach einem Londoner Tele¬
gramm an das Ministerium des Aeüßern ist der - nmn-
wegische Dampfer „Delta "- (3193 Tonnen ) versenkt wor¬
den . — Ter englische Dampfer „Brenly " aus Hüll wurde
20 Seemeilen westlich der Mündung des Sognefjords ver¬
senkt. — Gestern früh ist bei Lister ein brennender
Ballon beobachtet worden , der schließlich in einem Moor
nicderging , wahrscheinlich ein Beobachtnngsballon von
einem englischen Kriegsschiff. Das Schicksal seiner Be¬
satzung ist nicht bekannt . Die Reste des Ballons sind nach
Farsund gebracht worden .

Amsterdam , 3 . Nov . Der niederländische Dampfer
„ Oldambt "

, der bei Hoek van Holland an Strand gesetzt
worden ist, ist umgeschlagen. Die Ladung treibt ans
dem Wasser.

London , 3 . Nov . (Amtlich .) Die Admiralität teilt
mit : Der niederländische Dumpfer „Oldambt " ist Mitt¬
woch Nacht vom Feind in der Nähe ßes Noordhinderfeuer --
scksitts auiaebracbt worden . Es wurde eine Vrlsenbesnüiinrr

mit ihm beschäftigte, zügelte er noch einmal die wieder
aufrauschende Heftigkeit, stand mit einer grimmigen Ver¬
zerrung des Gesichts auf und begann seinen Gang durch
das Zimmer von neuem.

Nach einer ganzen Weile erst sagte ich. mich ans
seine letzten Worte beziehend, die mir nur allzugNt im
Ohr geblieben waren , mit ermtem Vorwurf : „ Hat Ihre
Frau Ihnen jemals Veranlassung zn dem Glauben ge¬
geben , daß sie eine leichtsinnige, leicht erregbare nnd

'zugängliche Natur gewesen sei, die durch eine Reisebekannt¬
schaft von wenigen Tagen zum Vergessen ihrer Stellung ,
ihrer Pflichten , ihrer Ehre und Würde , ja zum Aufgeben
derselben hätte vermocht werden können ? Hatte sie,
wiederhole ich , ein so erregbares Herz ? Uns ist sie viel¬
mehr , gerade in dieser Richtung , stets kalt und unzugäng¬
lich erschienen .

"
Er war stehen geblieben, sein Auge traf finster in

das meine. Und da ich schwieg , glitt ein bitteres und !
hohnvolles Lächeln durch sein Gesicht , und ebenso klang
auch seine Summe , als er versetzte : „ Kalt und unzu--
gänglich ? Ja , für mich ! Aber sonst ? Sind Sie , großer
Menschenkenner, so unerfahren oder so kindlich, auf die
Beständigkeit oder Unzulänglichkeit eines Weiberherzens
zn bauen ?"
' „ So , also für Sie nur war Ihre Frau unzugäng¬
lich ?" entgegnete ich , kalt seinem Blick begegnend. „Bei¬
läufig . haben Sie dagegen gekämpft? Haben Sie jemals
um das Herz Ihrer Freu geworben ? Haben Sie jemals
Liebe von ihr verlangt und ihr durch Ihre Liebe solche
.Hingebung möglich gemacht? Haben Sie je , wiederhole
ich , nach dem ersten und einzigen Platz in ihrem Herzen
gestrebt? — So leid es mir tut , denn es ist hart für
Sie ich habe niemals etwas davon gesehen ober auch
nur bemerkt. - Sic sehen Wohl, Frisingen, " fügte ich
hinzu , „ ich bezweifle den Fall , von dem Sie mir er¬
zählt haben , garnicht , ich rede nicht von ihm, ich nehme
ihn als feststehend an . Ich frage nur , bei solcher Schuld
Ihrer Frau , auch nach Ihrer Schuld , die jene, wo nicht
hervorrief , doch auch nicht unmöglich machte, ja erst zu
einer iolcben Grübe aedeihen liest .

"
. . . . - ' - _ —



an Bord gebracht und das Schiff sollte nach Zeebrügge
geführt werden , das aber am Tonnerstag gegen Tages¬
anbruch von einigen leichten Patronillenfahrzengen ange-
Lalten wurde . Die Prisenbcsatznng versuchte , das Schiff
-ur die Luft zu sprengen , und ging in die Boote , ebenso
wie die eigene Besatzung des Oldambt . Tie Pristnbe -
satzung , bestehend aus einem Offizier und 0 Mann , wurde
eingeholt und zu Gefangenen gemacht . Das Schiff wurde
von einem unserer Fahrzeuge ins Schlepptau genommen.
5 deutsche Zerstörer , die hinznkamen , vermutlich um die
Prise in den Hafen zu geleiten , wurden angegriffen und
sofort in die Flucht geschlagen . Der Oldambt wurde
5 Stunden lang bis 6 Meilen von Hoel van Holland ge. '

schleppt , wo er von einem holländischen Schlepper über¬
nommen wurde .

Paris , 8 . Nov . Bei den letzten Stürmen scheiterte
de? Dreimaster „Grebe" (234 Tonnen ) mit einer Salz -
ladnng bei der Insel Molene .

Die Lage im Osten .
Der rumänische Tagesbericht»

WTB . Bukarest , 3 . Nov . Amtlicher Bericht . von gestern -
Nord und N o r d w c st fro n t : An der Ostgrenze der Mm -
diu und bis nach Predeal ist die Lage unverändert . 2m
Tale ro .i Prahova hat du Kampf beinahe den ganzen
Tag über angl dauert . Wir haben den Feind durch Gegen¬
angriffe zurückgenoi- e » . 2» du Gegend von Dragoslavele haben
wir einen Angriff d : s Feindes abgeiviesen . Oeftiich vom Alt
dauert der Kampf fort . Westlich vom Iiu setzten , mir die Ver¬
folgung d -s Feindes fort. Wir haben viele Munitionsmagen und
eine Menge Kriegsmaterial erbeutet. — Si 'dsont : Die Lage
ist unverni d rt . -

Petersburg , 3 . Nov . (Pet . Tel . Ag .) Ter (jar und
der Großfürst -Thronfolger sind aus dem Großen Haupt¬
quartier nach Zarskojeselo zurückgekehrt .

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 3 . Nov . Amtlich wird verlautbart

vom 3 . November 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : An der

Schlachtfront im Küstenlande wurde auch gestern mit
größter Erbitterung gekämpft. Unter ungeheurem Auf¬
wand von Menschen und Munition fetzten die Italiener
ihre Angriffe fort . Im Wippachtale waren unsere Stel¬
lungen im Panowitzer Walde bei Sober und östlich Ver-
toiba erneut das Ziel wütender Angriffe . Ucberall konnte
der Gegner zurückgeworfen werden . Das Gimalcr Land¬
sturm -Regiment Nr . 2 und das dalmatinische. Landwehr -
Infanterie -Regiment Nr . 23 hielten zähestens stand . Auf
der Karsthochfläche wurde im Raume um Lokvica ein
neuer italienischer Massenstoß , der über die .Höhe Peeinco
und entlang der Straße nach Costanjevica äugest, -t war ,
unter schwersten Feindverlusten zum Stehen gekrackt. Zwei
hierbei bis zum Aeußersten ausharrende Batterien fielen,
als Mann und Pferde überwältigt waren , in Feindes¬
hand . Im Südteil der Hochfläche brächen vor der Front
des tapferen österreichischen Landsturm -Regiments Nr . 32
rm^ der Infanterie -Regimenter Nr . 15 und 29 alle seind -
WD ^ Angriffe zusammen . Die Zahl der gefangenen
Italiener ist auf 2200 Mann gestiegen.

Ereignisse zur See .
Am 2 . November vormittags hat ein Seeflugzeua -

geschwader Semabhorstation und ' Kohlenanlagen von
Vieste und Radiostation und Lagerhaus von Dorre -Bvrii
sello erfolgreich mit Bomben belegt . Abends griff ein
Seeflugzeuggcschwader die Bahnhofanlaaen von Ronckii,
die militärischen Anlagen von Selz , Doberdo , Staran -
zano und die Batterien Colametta an . Es wurden viele
Treffer erzielt . Flottenkommando .

Der italienische Tagesbericht.
WTB. Nom, 3 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern:

An her Front der Fuli sehen Alpen griffen gestern tags
über lensere Truppen starke feil P iche Verteidigungsanlagen auf
den Höhen östlich von Görz und neue Linien mehrfacher
Gräben östlich von Ballone an . Auf dem Karst rissen vormit¬
tags Artillerie und Minenwerfer durch heftiges Vernichtungs¬
feuer große Lücken in d e feindliche Linie . Um 11 Uhr wurde
unsere Infanterie zum Sturm angesetzt . 2n der Gegend ron Görz
eroberten wir trotz großer Schmierigkeiten des Geländes , das
durch

'den letzten Regen sumpfig gewordene mar und trotz des
Widerstandes des Gegners ausgedehnte Gräben auf den West-
Hängen d 's Tivoli und San Marco und auf den Höhen im
Osten d s Sober. Auf dem Karst nahmen die tapferen Truppen
ds 1t . Armeekorps im Sturm die steilen und bewaldeten Höhen
d 's Boliki Mri-Miches ( Lote 343 ) und Cote 376 , im Osten des
vorgenannten den Berg Pecina und die Höhe 309 östlich von
ihm . Sie gingen bis etwa einen Kilometer östlich Segeti im
Süd '» der Straße Oppacchiasella — Costagreizza vor . Die starke
feirdüche Linie wurde an mehreren Steilen überschritten u . mäh :
re > d des Tages brachten wir 4731 Gefangene , darunter 132
Offiziere , ein , erbeuteten 2 Batterien von 10,5 Centim .-Ge
schützen, std : aus 3 Geschützen bestehend, außerdem Maschinen¬
gewehre, zahlreiche Gewehre , Tiere und Kriegsmaterial aller Art .
Die feindlichen Flugzeug«, warfen Bomben auf einige Orte am
unteren Fsonzo . In Pieris wmdm I Soldat getötet , I Stabs¬
arzt und 4 Soldaten verwundet : alle gehörten dem Roten Kreuz
an . Ein starkes Ges-chwad .'r von 16 Caproniflugzeugen , be¬
gleitet von Nieuports, belegte feind ich« Lager im Frigido-
tale mit Bomben . Es wuid .' N hier zwei Tonnen Sprengstoffe
abgcworfen . Trotz des Feuers zahlreicher Abwehrbatterien und
d 'r Angriffe feindlicher Flieder kehrten die kühnen Flieger
alle unversehrt in ihr Lager' zurück .

Neues vom Tage.
Straßbürg , 3 . Nvv . Im Kaufhaus Hoher Step

siel heute morgeu der bei der Firma seit 3 Jahren
.ingestellte Packer Gehiu mit einem Dolch über andere
Arbeiter des Hauses her, wobei 3 Personen schwer und
nne leicht verletzt wurden . 2 Angestellte sind den Ver-
vundungeil erlegen.

Bern , 3 . Nov . Gestern morgen riß sich bei einer
ilebung in den Frcibergen ein Fesselballon los und über
flog die Schweizer Grenze bei Basel . Er landete um
12 llhr 56 bei Schönau im Großherzogtnm Baden . In
der Gondel befanden sich zwei Offiziere .

Tie Dienstpflicht in Australien .
Melbourne , 3 . Nov / Ministerpräsident Hughes

steigerte sich zu dem Ergebnis der australischen Volksab-
kimmnng über die Dienstpflicht nämlich 79,3 i !00 Stimmen
iür und 887 000 gegen die Wehrpflicht eine Erklärung
»u geben . — Auf Hughes , der ein eifriger Anhänger
Englands ist, wurde ein

'
mißglückter Mordanschlag verübt .

Rom , 3 . Nov . Großes Aufsehen erregt das Wieder¬
aufleben der Prozesse gegen hochstehende italienische Be¬
amte, wegen där Förderung unzulässiger Gewinne der
Kriegslieferanten . So wurden in Palermo 20
Militärs und Zivilisten zu Kerkerstrafen bis zu zwanzig
Jahrei ? verurteilt , und zwar wegen Schwindeleien bei
der Lieferung von Bettdecken, unter ihnen befanden sich
auch vier Stabsoffiziere . In Rom steht ein Prozeß gegen
den langjährigen Generaldirektor im Kliegsminifterium
Gazi und dessen Söhne bevor, die gegen Bezahlung die
Befreiung vom Frontdienst versprachen. : --

Reichstag.
- Berlin, 3 . Nov .

In d 'r heutigen Sitzung werden zunächst Anfragen er¬
ledigt . Eine Frage des Äbg . Dr . Müller -Meiningen (B . B .)
nach d r Notwendigkeit der Zugehörigkeit zu einer Religions¬
gemeinschaft ajs Vorbedingung für die Wahl zum Offizier oder
Sanitätsoffizier beantwortet Oberst von Wrisberg : Eine d : r-
artige Entfche düng des preußischen Kriegsministeriums besteht
nicht . Die Heeresverwaltung wird die Angelegenheit ernegt
wohlwollend prüfen . Die weitere Anfrage nach den englischen
Schwarzen Listen beantwortet Ministerialdirektor Dr.
Kriege : Dieses völkerrechtsw d :ige Vorgehen ist ein uner¬
hörter Eingriff in d e Privatrechtc der Neutralen , denen es über¬
lassen ist/ihre Rechte zu wahren . In du ABL-Staaten in
Südamerika liegt deii Kongressen schon ei » entsprechender Znsatz -
gefetzentwurf vor , der aber noch nicht verabschiedet ist . Die
Vereinigten Staaten bevollmächtigten dach einen Zusatz zur Fi¬
nanzbill d :n Präsidenten zu jeder Maßnahme . Dieser machte von
der Vollmacht aber noch keinen Gebrauch . Die deutsche Re¬
gierung dmkt nicht daran , dem englischen Beispiel zu lo gen.
'
Deutschland wird sich aber die Firmen merken, die sich vor
den Schmalzen Listen nich flächten , namentlich solche , die s

'
ch frei¬

willig auf die Liste setzen ließen und damit bekundeten , daß
sie nicht engl . sche Knechte sein wollen .

Abg . Bassermann (Natl .) fragt nach der Monopolisie¬
rung dm Produktion von Butter, Margarine, Fleisch usw .
in Ho . im d durch die englische Regierung zur Ausschaltung des
deutschen Bezugs . Ministerialdirektor Dr . Johannes : Hier¬
über liege» uns nur Zeitungsnachrichten vor. Holland ist auf
die Ausfuhr nach Deutschland angewiesen und wird die Verwirk¬
lichung solcher Maßnahmen nich . vollen . Die Reichsleitung w -rtz
hie Angelegenheit so gm .tig im Auze behalten. 'Auf die weitere
Anfrage Vnssermanns

'
beireffe d U : englischen Maßnahme » gegen

Werften , d e deutsche Schiffe ausbessern, erwiderte Ministerial¬
direktor Dr . Johannes : * Selbstverständlich wird solchen auf
die englische Schwarze Liste gesetzten Werften kein deutsches Ma¬
terial mehr geliefert we . d 'n . Einer niederländischen Werft niurdc
Fs wfort gesperrt. Die deutschen Interessen werden voll gewährt
weiden .

Hierauf wi . d die Rechtsanwalts - und Gerichtsvollzieher - Gc-
bühreno d »ng gegen die Stimmen der Rechten und eines Teiles
der Coziald. makraten an enommen.

Es folgt der Entmw . s eines Gesetzes über die Festsetzung
von Kursen der zum Börscnhandet zugelassenen Wertpapiere .

Abg . Dove (F. V .) : Die Kursfestsetzung darf nicht zu
fiskalisch sein.

Unterstaatssekretär Jahn : Wie bei den Wehrbciträgco
ivirh auch bei dem Besitzstcuergesetz nicht der Nennwert, son¬
dern der Berkaufswert der Papiere angesetzt werden .

Abg . Carstens (F . B . j : Die Besitzer der Reichsänleihc
dürfen nicht durch übermäßige Kursverluste geschädigt werden.
Die Kursfestsetzung bei ausläi d '

schen Werten wird Schwierigkeiten
machen .

Abg . Zimmermann (Natl . ) : Die Käufer sollten immer
wieder auf die Reichsanleihe verwiesen werden , die beste Geld¬
anlage , die uns am schnellsten zum Frieden sührt . — Da-
Gesetz wird in zweiter und dritter Lesung angenommen .

Gv . Gottesdienst . Sonntag , den 6 . Nov. Nefor-
mationsfest. Vorm.

°/I0 Uhr Predigt : Stadtpfarrer Röster .
Abendmahl . Abends 8 Uhr Predigt mit Mitteilungen aus
der Reformationsgeschichte : Stadtvikar Remppis . Das Opfer
des Reform. -Festes ist für die vaterländische Bibelanstalt
bestimmt .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , den 5 . November
9/s Uhr Predigt und Amt . 2 Uhr Andacht . Montag kein
hl . Messe , an den übrigen Wochentagen 7 ^

« Uhr hl . Messe .
Kriegsbetstunde und Allerseelenandacht : Montag bis Freitag
abend 6 ' /? Uhr . Beicht : Samstag nachm , von 4 Uhr ab
Kommunion : Sonntag 6/ , Uhr, an den Wochentagen 7 Uhr
und bei der hl . Messe .

Lokales .
* Seit langer Zeit öffnen sich morgen wieder die Pforten

des Lichtspieltheater im Gasthaus zur „ alten Linde"
. Herr

Rometsch hat sich bemüht, ein angenehmes Programm zu
s iiiimenzustellen , welches neben tiefernste Sachen auch einige
heitere Stücke bietet. Wünschen wir, daß der klingende Er¬
folg für Hr . Rometsch nicht ausbleibt , denn nur dann kann
darauf gerechnet werden, daß wir jeden Sonntag eine kleine
Abwechslung haben , welches auch in dieser ernsten Zeit ge¬
wiß für manchen wünschenswert ist .

Die stlberne Uerstienstme - aille erhielt u a
K onrad Gugenhan , Schwiegersohn des Kutschers Kraut
rvisstr von hier.

Weiterer Krenz -Mtter .
M Mit dem Eisernen Kreuz wurde ferner ge¬

schmückt : Christian Eitel , Sohn des Ober
Holzhauers Christian Eitel- von hier.

Wir gratulieren .

— PcsttMechfel . Am 1 . Oktober ds . Js . ist der
Druck- und Kommissionsverlag der Vereinszeitschrift „ Der
Weinbau "

(Mitteilungen des Württ . Weinbauvereins ,
heransgegeben vom Württ . Weinbauverein ) von der
Schall 'lschen Buchdruckerei in Heilbronn an die Bnch-
druckerei von Wilhelm Rück in Weinsberg übergegangen .
Tie Schristleitnng besorgt wie bisher Weinbauiuspektor
Mährlen in Weinsberg .

— Die FleischversorgiurgHstelle für Württemberg
und Hohenzollern teilt mit : Um vielfach ausgetretenen
Zweifeln zu begegnen, wird darauf . aufmerksam gemacht ,
daß S ch Weines chm a l z der VerbLauchsregelüng n i ch t
unterliegt , also von den Nhetzgern ohne Aletsch -
marken abgegeben werden must, sowie daß von den
Eiugeweiden unter die VerbranchsriMlung nur Bries ,
Herz, Leber und Nieren fallen , bei deren Einkauf für
je 50 Gr . ein Fleischmarkenabischnitt im Fleischgewichts-
'»ert von 25 Gr . abzngeben ist . Alle anderen Eilige - >
uveide : Türme (Gekröse ) , Flecke ( Kutteln ) , Gehirn , L »n- j
gen und Milz sind der Verbrmichsregelung nicht un - '

terwvrjen und müssen ohne Fleisch marken abg '' j
geben werden . .. . sD . . . .

i

Die wür'ttenibcr / oe ich : ustliste Nr . 492
betrifft das ehem . Brigade Ers . -Bat . Nr . 51, die Ersatz-
Jnf . -Regtr . Nr . 51 und 52 , Res .-Inf . Regt . dir . 122 ,
Landw .-Ins . Regt . Nr . 125, Inf . -Regt . Nr . 127 und
Maschinengewehr -Scharfschützen -Trupp Nr . 142 , ferner die
Landw .-Feldart .-Regtr . Nr . 1 und 2, Res . -Feldart .-Regt .
Nr . 54 , Ers . -Fekdart .-Regt . Nr . 65, die 2 . Landw .- Pio
mer -KomP . , die Minenwerser -Komp. Nr . 26 , 27 und
302 , die Feldsliegertruppe , Sanitäts -Komp . Nr . 3, Res .-
Sanitäts - KomP . Nr . 26 und Armierungs -Bat . Nr . 59 .
Sodann werden noch Berichtigungen früherer Verlust¬
listen mitgeteilt .

— Der König hat für den Marine - Opfertag
3000 Mk . gestiftet.

'

— Mangel an Scheidemünze . Dem „ N T . "
wird geschrieben : Seit Kriegsbeginn sind von der Stutt¬
garter Reichsbankhanptstelle , abgesehen von den aus dem
Verkehr in ihre Kassen zurückgeflrömten und wieder ver¬
ausgabten kleinen Zabkui ' osmitteln , 14l Millionen Mk.
Silbermünzen , 401000 Mk . Nickelmünzen, 34 000 Mk .
Kupfermünzen neu dem Verkehr übergeben worden . Diese
gewaltigen Summen sind von dem Verkehr ausgenommen
und nach und nach verschwunden. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß ein großer Teil dieses Geldes in törichter
Verblendung zurückgehalien und damit dem Zahlungsver¬
kehr , insbesondere dem Lohn - nhknngsverkehr, die größten
Schwierigkeiten bereitet werden . Neuerdings erstreckt sieb
dieses Zlirückbakten der kleinen Zahlnnasmitiel sogar ans
die kleinen DarkelKnSkIsenscheine zu 1 , 2 und 5 Mk . ,
sodaß es auch hierin der Reicksbank nicht mehr möglich
ist, den an sie herantretenden Wünschen bezüglich der
Heraabe von diesen Scheinen in vollem Umfange zu ent¬
sprechen . ES kann daher allen beteiligten Kreisen im In¬
teresse eines geregelten Geldverkehrs nicht dringend genug
ans Herz gelegt werden , alle entbehrlichen kleinen Zah¬
lungsmittel der Reichsbank oder dem Verkehr zurückzu -
gcben und nicht , wie es in der letzten Zeit geschieht , zu
Hanse zinslos auf ' uspeichern.

— Iaft - Vei'bot . Laut Verfügung des stellv . Ge¬
neralkommandos ist die Ausübung von Jagd und Fischerei
den Ausländern , soweit sie nicht einem verbündeten Staat
angeboren , in Württemberg untersagt . Es steht ihnen
aber frei , etwaige Jagd - oder Fisckereiberecktigung durch
geeignete Tentscke, unter Beobachtung der vorgeschrie¬
benen Formen ansüben zu lassen.

— Alksilbe " wird gegenwärtig vielfach von Händ¬
lern nsw . unter dem tatsächlichen Wert anznkanfen ge¬
sucht. Deshalb sei darauf hingewiesen, daß die K.
Münze in Stuttgart Altsilber , insbesondere Münzen ,
znm tatiäMichen Wert in jeder Menge ankauft .

— Bevölkerrttrqsfragen . In der Zeit vom 7 .
bis 9 . November findet in T -armstadt , einbernfen von
24 Verbänden und Vereinen , ein Kongreß für die Be-
vökkernnasfragen statt mit dem .Hauptgegenstand : „Der
Neuaufbau des deutschen Familienlebens
nach den : Kriege nach seiner gesundheitlichen und seiner
sittlick religiösen Seite , nach Seiten der Kinderpflege und
-erziehnng sowie nach Seiten des Wohnungswesens "

. Am
9 . November werden Adolf Damaschke -Berlin und Ober¬
bürgermeister von Wagner - Nlm über den Neuaufbau
des Wohnnngswesens und Kriegerhc

'
: glätten sprechen .

Ter Württ . Landesverein für Kriegerheimstätten wird bei
der Tagung durch seinen 2 . Vorsitzenden und drei weitere
Ausschnßmitgkieder vertreten sein . Am 10 . November
wird sich dann in Tarmstadt eine Sitzung des Hanptans -
scbusses für Kriegerheimstätten anschließen, bei der der
Württ . Landesverein gleichfalls durch mehrere Vertreter
beteiligt sein wird .

Iehresgcde:' ?: '
:: - ' Fnpüei'-Nelstinents Nr . 122. .

5 . 11 . 1914.
(Kr . M .) Siurm nuf das festungsartig ausgebaute Gehöft

In de Kruisstraat . 600 Gefangene werden gemacht, 8 Mn-
ickinenaewetzre erbeutet.

Stuttgarter Richtpreise :
G c ,n u ,

'
e :

vom 4 . bis 10. N m . mber.

Zwiebel
Wr : ß Kcaut (Rundkraut )
FUderkraut (Spitzkraut)Rvckraut
Wi sin kohl
Gcidc R - - 0 ' » g)
Ka ollen ( und )
Lo .strüb .-n ( Tcd kohlr .)
Spinat
Tomaten (ausoer . , ro e )
Tomaten ( halbreife)
ttooffaia:
E divicnsalat
Blumenkohl
Rosenkohl
Kohlrabi (Kopfkohle .)
Reiticb
Sellerie

1 Pfund
l PsMid

1 Zent.
1 Pfund
1 Pfund
1 Piunü
1 Pguiü
1 Zent.
1 PMd
t Pmnd
1 Pfund
1 Stuui
1 Stück
1 ^ "'ck
1 Stück
l stück
1 Stück
1 Stück

Obsi :

im Großhandel : im Kleinh .:
15—17 H

4 ^
4 .16 80 x./

7 H
5 H

7— 8
18- 20 H,
3 .16 80 H

13 H
20 - 30 H
10- 13 H
8- 10 H
6 -12 H

13 — 43 ,.P
8- 18 H
3— 6 A,
8- 12 H
6—14 Ä»

17- 20 H
6

I Pmnü 6
10 I
8

9- 11
21—23 H

I Pfund 4 H
22 I

25—33 I
15 —20 H
6- 12 H
8- 15 P,

20- 55 H
12—22 ck,
4— 7 H
6—14 H
8— 16 ^

im Großhaid -i :
20 Kg.

Beste Wintertafeläpfel 18 —22 .16
Gewöhnl . Tafcläpfel m d Kochäpfel 10— 16 .16
Feine La >e,b,i,ien 25 —35 .16
Gewöhnt Tufeibirnen u . Kochliirnei, 15 -20 ^6
Himbeeren 40—45 ^6
wostobst . gl, ,
gagenbuttenmarü 70—80 ^6

im Kleinh
0,5 Kg .
22—28 H
12 —20 ^1,
30—45 H
20—25 ch)
48 - 54

90— 100 H,

< -ac>en.
(-) Pforzheim , 3 . Nvv . (A IN ts !I iaderleglln g .)

Ter in weiten Kreisen bekannte ' ' /Pforz -
heimer Handelskammer , Komme! i -. iuat E . Meier ,
der seit 27 Jahren Mitglied der Kammer war , mt aus
Grsinidheiisrüclsichten sein Amt niedergelegt . Mcier hat
^ Vvm einfachen Arbeiter durch rastlosen Fleiß zum
Bljoutenesabrikanten und zu einer Reihe von Ehrenäm¬
tern gebracht.

H) Pruchfnl , 3 . Nov . Sellsame Gemeinsainteii
kennzeichnet das Schicliat Zweier immer Brachialer . Seide



führen den gleichen Vor- Ün8 Zunamen^ Leo Kahn .
Beide traten am 8 . August 1914 als Kriegsfreiwillige
beim Ersatz-Bataillon des

'
Füsilier -Regts . M . 40 in

Rastatt ein, rückten am 22 . v,epteinber 1914 in Feld,
gehörten ununterbrochen 18 Monate lang derselben Kom¬
pagnie an . Beide haben an der Front sämtliche Ge¬
fechte des Regiments mitgemacht , erhielten das Eiserne
Kreuz 2 . Klasse und die Badische Verdienstmedaille , wur¬
den durch eine Belobung des Brigadetömmandeurs we¬
gen hervorragender Tapferkeit vor dem Feinde ausge¬
zeichnet und im Tagebuch des Regiments eingetragen .
Beide wurden bei einem Sturm , am 28 . Februar 1916
schwer verwundet und kamen miteinander in das gleiche
Lazarett und stehen heute in der gleichen Genesungs -
konrpagnie in Rastatt . Beide wurden endlich am glei¬
chen Tage zu Vizefeldwebelu befördert .

(-) Rastatt , 3 . Nov . Gestern geriet eiü 18 Jahre
alter Magazinarbeiter aus Hüdelsheim in einem hiesigen
Fruchtmagazin aus eigener Unvorsichtigkeit an dem in
Bewegung befindlichen Fahrstuhl zwischen den Oberrand
des Schutzgitters an das niedergehende Gegengewicht,' so -
daß ihm das Genick abgedrückt und die Brust zerquetscht
wurde , was seinen sofortigen Tod herbeiführte . — Die
dahier inhaftierten Franzosen haben ihren verstorbenen
Landsleuten auf dem hiesigen Friedhof einen prächtigen
Gedenkstein mit entsprechenden

' Widmungen und Marmor¬
kreuz versehen erstellen lassen .

(-) Ottoschwan- en, 3 . Nov . Aus unbekannter
Ursache entstand in dem Anwesen des Maurers Math .
Blum ein Schadenfeuer, durch das Scheune , Stallung
und auch der größte Teil delr Wohnung vernichtet
wurde . Tie Fahrnisse konnten meist geborgen werden .

(-) Lörrach, 3 . Nov . Eine neue Warnung für
badische Sparer und kleine Geldleute, bezüglich des Kon¬
kurses der badischen Landwirtschaftlichen Volksbank i"
Sißach. Nach der Bilanz vom 30. Juni 1916 , wn
sie die Liquidatoren -ausgestellt haben , ergibt sich ein
Abmangel von 784 000 Fr . , während der Totvlverluft
sich über 2 Millionen Fr . beläuft . Wieweit bei der Kaffe

in Sißach badisches Kapital beteiligt ist, ist noch nicht
näher bekannt .

(-) Hornberg , 3. Nov . Die hiesige Gemeinde be¬
absichtigt eine Kriegsküche einssurichten . Ein einfaches
Mittagessen ohne Suppe wird zum Preis von 35 Pfg .
für den Liter verabreicht .

(-) Möhringen , 3 . Nov . Letzte Woche verunglückte
der hiesige Bauer Wilhelm ' Hienerwadel beim Fuhrwerken .
Die Kühe scheuten beim Herannahen des .Schnellzuges
lind rannten davon . Hienerwadel wollte wehren und
kam dabei unter das Fuhrwerk . Schwer verletzt kam
er in das Krankenhaus und ist gestorben.

-() Achern, 3 . Nov . In der Acher wurde die
Leiche eines Erlenbadpensionärs aus Straßburg aufgc-
silndeu. Der alte geistesschwache Mann ist vom Wege
abgeirrt und in den Fluß gestürzt . — Ein plötzlich um¬
stürzender Automat begrub ein 3 jähriges spielendes Kind
unter sich . Am Kopfe schwer verletzt, wurde es bewußtlos
hervorgezogen .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 3 . Nov . (Verweigerung von

Warenab gäbe .) Der 38 Jahre alte Kaufmann Th.
Mayer, Marktplatz hier , stand heute wegen Verweigerung
von Warenabgabe vor dem Schöffengericht. Er verwei¬
gerte ohne rechtsmäßigen Grnnd einer Käuferin die Ab¬
gabe von Teigwareu, weil sie nicht in der Knudenliste
eingetragen war und auch sonst nichts bei ihm kaufte.
Die Verhandlung wurde einstweilen ausgesetzt , bis nne
weitere Anklagesnche gegen obige Firma erledigt ist .

(-) Stuttgart , 3
'
. Nov . (Aus der Presse .) Der

König hat die Stelle des zweiten Redakteurs am Staats¬
anzeiger dem Dr . Phil . Beißwänger in Stuttgart über¬
tragen.

(-) Stuttgart , 3 . No» (Salatöls/Windel .)
Das Schöffengericht verurteilte den 65 Jahre alten Uhr- ,
wacher und Gelegenheitshausirrer Friedrich Hetzel ans Reut-
lirwwl wegen Verkaufs von sogenanntem MVmblütenöl,

einem vollständig wertlosen Produkt, zu der Geldstrafe
von 90 Mk.

(-) Mundelsheim , 3 . Nov. > (Der Neue . ) Der
„Neue" wäre nun glücklich im FaD die Qualität ver¬
spricht gut zu werden . — Bei dem Verkauf des hvf-
kammerlichen Erzeugnisses am 27 . ( Oktober wurden für
1 Hektoliter Weißriesling 240 Mk. bezahlt .

( -) Göppingen , 3 . Nov . ( Zweckmäßige Stif -
t u n g . ) Kommerzienrat Georg Böhringer hat aus Anlaßder Verleihung des Kvmmerzienratstitels der Stadt 10
tausend Mark für die Volksküche und dergleichen über¬
wiesen .

(- ) Wiesenstettcn , OA . Horb , 3. Nov . (Un¬
glück im Stall . ) Der Bauer Andreas Hellstern
mußte seit April einen Ochsen , ein Rind, zwei Kühe und
zwei Kälber notschlachten, um bei den hohen Viehprei-
sen das Fleisch überhaupt noch verwerten zu können.

Muimatzliches Wetter .
Auch der neue Luftwirbel zieht in der Hauptsache

nördlich vorüber . Für Sonntag und Montag ist daher
zwar ' noch vielfach - bedecktes, aber weiterhin ziemlich mildes
und nur mit vereinzelten Niederschlägen verbundenes
Wetter zu erwarten .

'
. : .

Sormtagsgedarrken.
Es ist genug, daß ein jeglicher Tag seine eigme

Plage habe . Bergpredigt.
O wünsche nichts vorbei und wünsche nichts zurück !
Nur ruhiges Gefühl der Gegenwart ist Glück.Tie Zukunft kommt von selbst, beeile nicht die Fahrt !
Sogleich Vergangenheit ist jede Gegenwart.Tu aber Pflanz ' ein Kraut an jeöem Tag im Garten,
so kannst du jeden Tag auch eine Blüt ' erwarten.

Rückert. ^
Druck u . Verlag der B . HVmann ' schen Vuchdruckerei in

Wilbdad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Hilfsbereit! wildbad .
Die Airsxahlmrg der Ur»terstii1k«mgst »etriige für

die Monate Oktober und November erfolgt am Dienstag ,
den V . ds . Mts . , nachmittags .

Lltes KM llvä 8i!!m
wird zu den höchsten Preisen gekauft .

G . Ziufer , Juwelier .

iw äss
6iA8lk . Allen Ilinäe
Sonntag , de« 5 November 1S16

nachmittags 3 Uhr und abends V- 8 Uhr.

Reihenfolge:
1 . Zureiten milder Pferde . Naturbild .
2 . Kriegsbericht .
3 Der Postkutscher von San Kilo .

Wildwestdrama in 3 Akten .
4 . Die kleine Heiratsvermittlerin .

Lustspiel in 4 Allen.

Kinder haben abends keinen Zulritt.

erstklassige deutsche Fabrikate

MZWiLZÄmiMM
Uebcr 2 '/? Millionen im Gebrauch/

in Nualität unübertroffen . ^
Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis .
Kangfährige fachmännische Erfahrung .

Reparaturwerkstätte . Ersatzteile'

II LIS« xI « Kvr ,
Melferfchmkedmeister.

kilolo -kjAllmi

kiwto -kApim 'G

klwtv - llill8bii6ii6r U8 ^v
OriKinsI I ndriIrPrtzi86u .

pnllvickeln und Sopieren oonpilms unck Platten '
cknrcb kacbmünnisebe llanck in bester /stusMbrung .

Oamen - u . Herrenfriseure,
Parfümerie Zportgesebüfl ,

pboln - iirmckbmg,
neben I iotel . lOeulscber link .

Empfehle mein aufs beste sortierte!

Schuhwaren- Lager
von einfach dir feinst. -

Rindlederne Stiefel bis zu den feinsten Boxkalf und
Chevreanx für Herren . Damen, Knaben und Mädchen in
vorzüglicher Paßform mit Sommerfutter u . warm g füllert .
Ferner Tuch - und Filz-Oejen - und -Knopfstiefel, Filzschnallen¬
stiefel mit und ohne Besah . Echte Kamelhaarschuhe
und Schaallenstiefe ! für Herren, Damen , Knaben und
Mädchen in großer Auswahl. Reitstiefel ,
hohe Zungenftiefel <beschlagen ), rindledsrnr
Rohrftiefel und Arbeiterschnhe (schwer
beschlagen) , rindlederne Hackenstiesel mit ge-
schloffen « Zunge . Wasserdichte rindledrrne und
juchtenlederne Jagd - und Lonristeirstiefel ,
beste Qualität. Turnschuhe, Holzschuhe mit Schnallen ,
Holzschuhe, Rohrstiefel mit und ohne Filzfutter und noch
viele Sorten, die hier nicht bezeichnet sind . Verschiedene

Sorten Einlege - »nd Filzaufnähsoh 'en .
Schuhfett , Marke „Büffel" , versch . Creme und Lacke (schwarz
und farbig) us» . , trotz der enormen Ausschlags , zu mäßigen

Preise«.
Hochachtungsvoll

Wildbad, den 3 . November 1916 .

Statt Karte« !

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise innigster

Teilnahme an dem schweren Verluste unseres
beben Lohnes und Bruders

Richard
spricht ans diesem Wege den herzlichster» Dank
ans

Wille Mar Mr.

Wildbad , den 3 . November 1916 .

Danksagung .
Für die uns allseüig erwiesene herzliche Teil¬

nahme bei dem so schweren Verluste unseres
lieben , unvergeßlichen Sohnes und Bruders

Christian,
i '" r die ehrende Begleitung zur seiner letzten
R/bes! äiles für die überaus zahlreichen Blumen-
srenden und den erhebenden Gesang der Herren
Kehrer , sowie für die lleslleitle» Wo te des
Her n Stadtv 'ancrs sagen tiefgefühlteste «
Wank

Wilie '
( PWr.

MM» . I.ütL, HMßrch M l
Möblierte Wohnung

ff ^ « Up » s» l « h » " > mit y llniinier ebne N ,mit 2 Zimmer, ohne Beiter , Küche und Zubehör, wird
miesen gesucht. Zu erfragen ' in der Ezped .

zu

KpferLcrg für : unsere tapferen Krieger zur Kee
heute Samstag , den 4. November 1916.

Heöt und gebt reichlich !
Artsgruppe des Deutschen IL'oiLen-Wereins in Wikdkud:
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